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Dienstag, 28. September 2021

Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

«DieNachrichtschlugein
wieeineBombe»
WettingensAmmannRolandKuster schnitt im1.Wahlgang schwachab –was sinddieGründe?

Andreas Fretz

DasVotumderWettingerWäh-
lerinnenundWählerhat Spuren
hinterlassen.AllenvoranbeiRo-
land Kuster (Mitte). Dieser hat
am Sonntag überraschend die
Wiederwahl als Ammann ver-
passt. Er scheiterte am absolu-
tenMehr. 2603Stimmenwären
nötig gewesen, 2476hatte er er-
halten.Gegenüber seinemHer-
ausforderer, dem politischen
Neuling Andrea Bova (partei-
los), hatte er nur 156 Stimmen
Vorsprung. Ebenso hart dürfte
Kuster getroffen haben, dass er
beinahe dieWiederwahl in den
Gemeinderat verpasste.Erwies
von allen Gewählten das
schlechteste Resultat auf.

Noch am Wahltag stellte
Kuster inFrage, ober zumzwei-
ten Ammann-Wahlgang am
28. November antreten wird.
Gestern sagte Kuster nun: «Ich
bin selbstverständlich nicht zu-
frieden mit meinem Resultat.
Ich werde am Donnerstag be-
kannt geben, wie ich mich für
denzweitenWahlgangentschei-
de.» Unmittelbar vor der Be-
kanntgabe findet eine Gemein-
deratssitzung statt. Am Mitt-
woch trifft sichderVorstandder
Mitte-Ortspartei. Für Ge-
sprächsstoff ist in beiden Gre-
mien gesorgt.

Präsidentendergrössten
Ortsparteiensindratlos
DasResultat vomWahlsonntag
hat nicht nur bei Kuster Spuren
hinterlassen, sondern auch bei
den drei grössten Ortsparteien:
der Mitte, der SVP und der SP.

Deren Präsidenten stellen sich
auf Anfrage klar hinter Kuster
und äussern den Wunsch, dass
er zum zweiten Wahlgang er-
neut antretenmöge.

Limmattalbahn imDorf
umstritten
Etwasüberraschendkommtdie-
ses klare Bekenntnis von Seiten
der SVP. Hatte sie doch im
Kampf gegen die Steuererhö-
hung amselben StrickwieAnd-
rea Bova gezogen und sich er-
folgreich gegen Gemeinderat
undEinwohnerrat gestellt. SVP-
Präsident Jürg Baumann sagt:
«Die Nachricht, dass es Roland
Kuster imerstenWahlgangnicht
geschafft hat, schlug ein wie
eineBombe. Ichhättedasnie er-
wartet.»Baumannwürdeesbe-
dauern, wenn Kuster nicht wie-
dergewähltwürde,«dennerhat
alsAmmanneinenguten Jobge-
macht und Wettingen braucht
Kontinuität indiesemAmt».Die
Wahl einesParteilosenhältBau-
mann für problematisch: «Das
Wort ‹parteilos›mag indenOh-
ren der Bevölkerung gut klin-
gen, aber der Wettinger Am-
mann braucht eine Fraktion im
Rücken, die ihn unterstützt.»

Weshalb Kuster nicht wie-
dergewählt wurde? «Ich habe
keine Ahnung», sagt Baumann.
Er könne nur spekulieren. Er
nenntdieSteuerdebatte,dieTä-
gi-Sanierung oder die Schul-
raumplanung als mögliche
Gründe.«ImEinwohnerratwur-
de demGemeinderat zuletzt oft
auf die Finger geklopft.» Dass
die umstrittene Limmattalbahn
eine Rolle gespielt habe, glaubt

Baumannnicht.ChristianOber-
holzer, Co-Präsident der SP
Ortspartei, sagt:«Wir sindüber-
rascht vom Ergebnis am Wahl-
sonntag.DieSP istderÜberzeu-
gung,dassRolandKustereingu-
terAmmann ist, undwirwerden
imzweitenWahlgangvollhinter
ihm stehen.» Oberholzer
streicht hervor, dass sich Ge-
meinderat undAmmannhäufig
mit populistischen Angriffen
konfrontiert sahen. Sei es beim
Lohn,beiBauvorhabenoderden
Steuern.Kusterversteheesaber,
eine Gemeinde zu führen und
auchmitQualitäten jenseitsder
Parteizugehörigkeit zuüberzeu-
gen.Oberholzernennt ihn«fair,
offen und gesprächsbereit».
Zum Abschneiden Bovas sagt
Oberholzer: «Ich vermute, dass
er vieleWählerinnen undWäh-
lermobilisierenkonnte,die sich
sonst nicht mit der Gemeinde-
politik auseinandersetzen und
eher selten andieUrne gehen.»

Mitte:«DasResultatwar
einSchock»
Gewaltig waren die Emotionen
amSonntagbei derMitte. «Das
Resultat war ein Schock», sagt
Ortsparteipräsidentin Ursi De-
pentor. SiehabedasGefühl, der
Bevölkerung seinicht genügend
klar, wie sehr sich Roland Kus-
ter täglich fürdieGemeindeein-
setzt. Sie spricht von Nachwe-
hen der Steuerdebatte und von
einerTrotzwahl, derenErgebnis
sie traurig stimme.Nungelte es,
dieEmotionensackenzu lassen.
Depentor kündigt an:«DiePar-
teiwirdvoll undganzhinterRo-
landKuster stehen.»

RolandKuster verpasste dieWiederwahl als Ammann imerstenWahl-
gang und schaffte es nur knapp in den Gemeinderat. Bild: Colin Frei

«Ichwerdeam
Donnerstag
bekanntgeben,
wie ichmich
fürdenzwei-
tenWahlgang
entscheide.»

RolandKuster
AmmannWettingen (Mitte)

«RolandKus-
terhat einen
guten Job
gemachtund
esbraucht
Kontinuität in
diesemAmt.»

JürgBaumann
Präsident SVP-Ortspartei

SVP-Bezirkspräsident: «WirmüssenüberdieBücher,ganzklar»
In der Region Baden hat die Partei amWahlsonntag vielerorts Niederlagen einsteckenmüssen. Urs Emch über dieGründe.

Urs Emch selber war einer der
wenigen SVP-Politiker, die am
Sonntag imBezirkBaden feiern
konnten. InBergdietikonschaff-
te er die Wiederwahl als Vize-
ammann, wobei er der einzige
Kandidat für dieses Amt war.
Als Erfolg darf auch der gewon-
nene Ammannsitz von Daniel
Schüepp in Künten gewertet
werden. Ansonsten zählten die
SVP-Vertreternichtüberall, aber
vielerorts in der Region zu den
Verlierern. InFreienwil erwisch-
te es einen prominenten Politi-
ker: Robert Müller, für die SVP
im Grossen Rat, wurde als Ge-
meinderat und Gemeindeam-
mannabgewählt. InGebenstorf
sind beide bisherigen SVP-Ge-
meinderäte abgewählt worden:
Cécile Anner und André Heim.
ZudemverpasstendiverseSVP-
VertreterdenEinzug inGemein-
deräte: soMarkusBader inWet-
tingen, Roland Keusch in Kün-
ten,Hans-JürgenAndermahr in
Birmenstorf und Steven Schra-
ner inWürenlos.

Bezirksparteipräsident Urs
Emch sagt ohne Umschweife:
«IchhatteandiesemWahlsonn-

tag keine Freude.» Als Sonder-
fälle ordnet erdieAbwahlenvon
Robert Müller in Freienwil und
CécileAnner sowieAndréHeim
in Gebenstorf ein. «Ich glaube
nicht, dass diese Abwahlen et-
wasmit derParteizugehörigkeit

zu tun haben. In Gebenstorf
spielten die Vorkommnisse im
Gemeinderat eineRolle, dieAb-
wahlenwaren nun eine Retour-
kutsche. Auch in Freienwil hat
dieAbwahl vermutlich sehrper-
sonenspezifischeGründe.»

Mehr Sorgebereitet ihmein an-
derer Punkt: «Tatsache ist: Wir
habennirgendwoeinenunserer
neuen Kandidaten in den Ge-
meinderat hineingebracht. Im
Juni hatte bereits ChristianKel-
ler in Untersiggenthal dieWahl

verpasst.»Teilweise sei dies er-
klärbar: «In Wettingen bei-
spielsweise sind wir möglicher-
weise einfach sehr spät in einen
ohnehin befrachteten Wahl-
kampf eingestiegen. Entspre-
chendwarenwir zuwenig lange
auf der Bildfläche präsent.»

«Jene,dieausderSVPaus-
treten, tundiessehr laut»
EinweiteresProblem:«Ichden-
ke, wir haben zu wenige Kandi-
datinnen und Kandidaten für
Gemeinderatswahlen. Ingewis-
sen Ortschaften sind wir als
Ortspartei ganz schwach oder

kaum präsent.» Unter dem
StrichverzeichnedieSVP imBe-
zirk Baden zwar mehr Eintritte
als Austritte. «Was uns in dieser
Hinsicht aber schadet: Diejeni-
gen, die austreten, tun dies sehr
laut,mit viel Getöse», so Emch.

Dass die SVP auch bei den
Einwohnerratswahlen inBaden,
Wettingen und Obersiggenthal
insgesamt fünf Sitze verloren
habe, sei ausserordentlich be-
dauerlich.«AbergeradeWettin-
gen und Obersiggenthal zähle
ich zu jenen Gemeinden, in
denen wir stark verankert sind.
DieSitzverlustehängen inerster
Liniemit den Erfolgen der GLP
undderGrünenzusammen,die
wiederum mit der politischen
Grosswetterlage zusammen-
hänge. Ichdenkenicht, dasswir
bei den Einwohnerratswahlen
viel falsch gemacht haben.»

In wenigen Wochen finde
die Konferenzmit denOrtspar-
teipräsidenten statt. Emch:
«Dort werden wir die Wahlen
aufgreifen.Wirmüssenüberdie
Bücher, ganz klar.»

Pirmin Kramer

Emch:«Tatsache ist:WirhabennirgendwoneueKandidaten indenGemeinderathineingebracht.»Bild: az-Archiv

UrsEmch
Präsident SVPBezirk Baden

«IngewissenOrt-
schaftensindwir als
Ortspartei ganz
schwachoderkaum
präsent.»

Edi Laube
Hervorheben


